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Weihnachts-Träume.
Von Joh. Brasse/..'*)

Weihnachtsträume
Durch blühende Räume

Tragt ihr die Seele in seligem Flug.
Rückwärts zu schauen

Auf Kindheitsauen,
Ist unsere Herzens lebendiger Zug.

Rückwärts zu träumen,
Da Becher noch schäumen,
Die erste Liebe uns freundlich kredenzt:
Glückliche Stunden
Das Herz war gefunden,
Das uns mit Rosen die Stirne bekränzt.

Herbstliches Wehen
Lässt Alles vergehen.
Schlürft von dem Becher den sinkenden Schaum

Rosen und Nelken
Und Myrthen verwelken,
Kündend, dass Leben und Liebe — ein Traum.

Ewige Jugend
Schafft nur die Tugend,
Schafft nur die Liebe, die andre beglückt,
Die voll Erbarmen
Die Schwachen und Armen
Selbstlos der sinnenden Sorge entrückt.

Bleibender Segen

Möge sich legen
Freundlich auf das, was die Edeln getan.
Göttliche Güte,
Niewelkende Blüte
Reiner Seelen, du ziehst uns hinan.

Zeigst uns von ferne
Die leuchtenden Sterne

Wahrhaften Glückes, das innen sich baut.
Freundlicher Frieden
Sei allen beschieden,
Die jene ewigen Sterne geschaut.

'*) Aus «Neue Gedichte". Verlag der Fehr'schen Buchhandlung, 1898.

ÎPtrtter bremsen un5 brtmten.
Doit Ef er mann tjeiberg.
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SUIeS iff ringsum metjj, ernft, fdjroetgenb. ©in 2tuSruf)en, ein ftummer
©cE)laf, ein janfteS SSerjidjten auf ba§, roaS einft bie Sfßälber mit grünen
'Soleiern fdjmücfte, tnaS ben Sötefen ein fntaragbneS SeBen entloctte, tnaS
bie Säcfie luftig rauften, maS bie Sögel int Blauen Steider fiegteidje Sieber

anftimmeu lieg. 3ur Sinfen ttitb jur Steckten mit ©cfjnee Bebecfte gelber,
nur £)ier unb bort ein buufler Slcterftreifen, barüBer mit fcljrrerfälligem
gluge fdjroarje, Md^ertbe Äräljen, unb üBer beut allem eine bunWgraue,
büftere JpiminelSbecte.

Unb biefeS Silb be§ aBgeftorBenen SeBenS bebrüeft bie (Seele beS

ÜJtauneS, ber auf beut gelbmeg einljerfcfjreitet unb jeipt in ein nor bem

©utS^of IjingeftrecfteS ©e'ljol^ tritt.
3Bie ein mit meigen ©iSfnjftallen Begangener Sjarrt eines riefigen

ïropffteingattgeS erfdjeini bent SBanberer, roaS bent 3Xuge fic£) Bietet. Unb
auet) l)ier ift'S fo einfallt, fo ftiBC, audi Ijtet liegt alles itt einem ftumim
fc^lafenben griebert oljne 3ltem, mit gefdjloffenen Singen, in ftarrem 3Ser=

äiciiten. SJhtr auf einen 3Ittgenbltd BeleBt fid) bag tote StaturBilb, ba eBen

jur Sinfen au§ einem DteBenroeg eine in roeidjen ißelj gefüllte Sbatne, einen
munter fpringenben fpunb grtr Seite, IjerauStritt.
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XVeiknacbtstrâume!
Ourck blübende käume

VraZt ilir 6ie Zeele in seligem lckiA.

kiickrvârts /.u scbauen

lkut !<in6Iie>tsauen,
ist unsers blerzens lebencliZer ckio.

kückxvärts /u träumen,
Oa kecker nock sckänmen,
Oie erste biebe uns treuncllick kredenzt i

Olückiicke Ltuncien!
Oas tterz vor Aetunden,
Oas uns mit kosen die Ltirne bekränzt.

tterbstliclies VDben
Oässt iklles vergeben.
Lcklürkt von cism keclier cten sinkenden Lcbanin!
kosen und bleiben
Ond iVFwtken verwelken,
Kündend, dass beben unci klebe — sin 'träum.

IckviZe suZend
Lckakkt nur die Rufend,
Zcbattt nur ciie kiebe, clie andre beglückt,
Oie voll krbarrnen
Oie Zcbwaclien unci Genien

Zelbstios 6er sinnenäen LorZe entrückt.

Bleibender LeZen

iVtöZe sieb IsZen
kreunciiick ant das, was 6is kdein oetan.

(Zöttlictis (inte,
bliewelkende klüte
keiner Leeien, 6u ziekst uns lnnan.

^eiAst uns von terne
Oie leucktencisn Lterne
Walirliakten (ülückes, das innen sick baut.
brenndlicber krisdsn
Lei allen beselrieden,
Oie jene eckten Zterne gesckant.

IVinter draußen und drinnen.
von Hermann H ei b erg.

oliachdriick verboten.I

Alles ist ringsum weiß, ernst, schweigend. Ein Ausruhen, ein stummer
Schlaf, ein sanftes Verzichten auf das, was einst die Wälder mit grünen
Schleiern schmückte, was den Wiesen ein smaragdnes Leben entlockte, was
die Bäche lustig rauschen, was die Vögel ini blauen Aether siegreiche Lieder
anstimmen ließ. Zur Linken und zur Rechten mit Schnee bedeckte Felder,
nur hier und dort ein dunkler Ackerstreifen, darüber mit schwerfälligem
Fluge schwarze, krächzende Krähen, und über dem allem eine dunkelgrane,
düstere Himmelsdecke.

Und dieses Bild des abgestorbenen Lebens bedrückt die Seele des

Mannes, der auf dem Feldweg einherschreitet und jetzt in ein vor dem

Gntshof hingestrecktes Gehölz tritt.
Wie ein mit weißen Eiskrystallen behangener Dom eines riesigen

Tropfsteinganges erscheint dem Wanderer, was dem Auge sich bietet. Und
auch hier ist's so einsam, so still, auch hier liegt alles in einem
stummschlafenden Frieden ohne Atem, mit geschlossenen Augen, in starrem
Verzichten. Nur ans einen Augenblick belebt sich das tote Naturbild, da eben

zur Linken aus einem Nebenweg eine in weichen Pelz gehüllte Dame, einen
munter springenden Hund zur Seite, heraustritt.
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Unb ber einfame SBonberer evïennt fie fofort, als fie feist, feiner ge=

maßr toerbenb, befrembei emporblidt unb mit fteifer 3urüdhaltung feinen

©ruff flüchtig unb fiitjl ermibert. Er roeif, bajj er feine ©djroefter nor
fief) ijat, feine ©tieffd)œefter, bie nocl; ein fleitteS Jïinb roar, als er einft
bie fpeimat oerliejf, benfelbeit Ort, ben er nun, nad; über 20jäf)riger 2lb=

roefenßeit, non ©efjnfutfjt getrieben, roieber auffudjt.
©inen Slugenblicf roid eS ißn fortreißen, fie angufpredfen, ifjr gu fagen,

roer er ift. Stber ifjr eifig hochmütiger ©ruf bringt ifm gttr Seftitnttttg,
er feßreitet ftumm norüber, offne fid; umgufe'hen, unb roanbert roeiter,

feinem 3'cfe gu.
SBie fid; ißm plößlid; bie Vruft fpamtt SllleS in il;itt ift aufgerührt

burcl) biefe Veroegung. Oie Erinnerung an uergangene 3eüe" ""rb fo

lebenbig, baff er fief) roieber als Jüngling füf»It, baff fiel) it;m bei beut

Vergleiche gtoifdjen einft unb feist unroiQfürlicfj bie Slugen »erbunfein. —
Eine fd;r»ere fgugenbfünbe roar ber Stnlafj geroefen, baff er bie fpeimat

al§ tßrimaner nerfaffen hat. Stach "ner bcifpieHofeit ©ceite mit feinem in
Ehrenfadjett unerbittlich ftrengen Vater ift er offne Slbfc£)ieb unb ot;ne
SJtittel in bie Söelt geftürmt, hat bann ©djiffSbienfte auf einem Ueberfeer

genommen unb ift in ber anberen SBelt geftranbet.
SD ort ift er atleS geroefen, roaS ein SJbenfcf) roerben bann, ber leben

roitf unb muf, unb als er eS enblidj gu etroaS gebracht hat, ba ift er mit
einem fcbjriftlidEjerr VerföhnungSantrag an feinen Vater herangetreten, äfber
bie SIntroort, bie ihm grt Veil roarb, hat fein 3fnnere§ bermafen getroffen,
bajf bie SBorte „tpeimat unb Ramifie" fortan frembe Saute für ihn ge=

roorbeit finb.
Erft oor einigen SJionaten ift e§ roieber in ihm aufgeftiegen; er muff

gurücf, er muf feinen Vater fetjen SOiünbtich roirb er ausrichten, roaS er

fcbjriftXict) nicht erreichte. 2BenigftenS uerfuchen roill er eS, beuor er für
immer ber fjeimat ben Stürben roenbet, beoor er mit beut abfchliefft, roaS

febeS fühlenben SJtenfchen IpeiligfteS auf Erben ift: Vaterhaus unb ffamilie.
Orüben ift eS ihm nicht gut ergangen. SEBaS er fief) mülffam erroorben,

um baS hat ihn ein falfdfer ffreunb betrogen. Er befitjt nur bie ÜJtittel gu

biefer fpin= unb Stücbreife. Er muff non neuem brüben beginnen, roertn

ihm fein Vater bie einfügen ErbfdfaftSredfte nicht roieber einräumt.
3?un tritt er aitS beut ©effölg.
Vor ilfnt breitet fid; eine gtofje, roeiie Sanbftäche auS, fyziTlifye. Sßiefen

unb Slecfer. ©erabeauS büßen if;m, roie einft, bie roeijfen SOtauern beS

alten tpaufeS entgegen.
2öie if;m baS tperg heif roirb Er burchfdfreitet baS Vor. Ein pracht;

uoffer §of mit ftattliclfen ©eitengebäuben liegt oor if;m. Oen fhmter=

grunb bilbet baS alte SBo'hnhattS mit ber breiten Vreppe unb ben beiben

fdjtmtcfen ©iebeln.
Stoch rote bamalS ift atleS, aïs feine liebe SJtutter ftarb, noch ra'e

bamalS, als fein Vater eine anbere grau in bie Staunte brachte, noch

roie bamalS, als er mit feiner f(einen ©tieffchroefter fpielte, fie auf ben

Sinnen trug.
SBöhrenb er bahinfehreitet, begegnet er einem Singefteliten beS ©uteS

unb rebet ihn an. Er fragt, ob tperr Oberft ©ümenihl gu ^laufe ift.
„Iperr Oberft? Sfd; nein Oer §err Oberft ift fcfjon oor brei 3aha'en

geftorben —"
Oer SOtann faft fieß unrotïïlurlich attS Iperg.

„Unb bie grau Oberft?"
„Sind; bie grau Oberft lebt nicht mehr, ©ie ift in Homburg fdjon

oor beut §errn Oberft einem fd;roereit Seiben erlegen!"
„Söer roohnt jeßt ßter, roenn ich fragen barf?"
„j)err Varon ooit Ellgut, ber ©ditoiegerfohn. Es ift ber SOtann ber

Voûter beS Verftorbenen, ber Erbin oon fpolgborf."
„3ft fie fchon lange oerheiratet!"
„O ja ©chon mehrere 3ahre ©Ie roohnten früher bei OreSben ;—"
„©inb bie |)errfchaften antoefenb?"

„3a, bie gnäbige grau! Oer £>err finb auf einer Vreibfagb unb —
fo oiel id) roeif — no^h nicE)t gurüdgetehrt — "

„3ch banfe 3hne11*"
Stadl biefen VBorten nimmt Bellmuth Oümenihl ben SBeg iitS fpauS.

Er thut'S, obroohl er toeifj, baf feine ©chroefter nicht antoefenb ift. Er
roitf fie erioarten, er toiK nach einem fßlan, ber fid; rafcl; in ißm gebilbet

hat, hanbeln Oie fpauSthitr finbet er unoerfcßloffen unb betritt gunäclfft

ben glurrattm.
Slttch hier tft'ê noch rare ""ft- ®'e -ipintertoanb beftelgt noeß jeßt auS

einerreicßgefchnißten, braunen fpolgtäfelung, burd) bereit SJtitte eine fchranf:

artige Vßür gu einer oben in§ §attS füßrenben Vreppe leitet.
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Und der einsame Wanderer erkennt sie sofort, als sie jetzt, seiner

gewahr werdend, befremdet emporblickt und mit steifer Zurückhaltung seinen

Gruß flüchtig und kühl erwidert. Er weiß, daß er seine Schwester vor
sich hat, seine Stiefschwester, die noch ein kleines Kind war, als er einst
die Heimat verließ, denselben Ort, den er nun, nach über Mjähriger
Abwesenheit, von Sehnsucht getrieben, wieder aufsucht.

Einen Augenblick will es ihn fortreißeil, sie anzusprecheil, ihr zu sagen,

wer er ist. Aber ihr eisig hochmütiger Gruß bringt ihn zur Besinnung,
er schreitet stumm vorüber, ohne sich umzusehen, und wandert weiter,
seinem Ziele zu.

Wie sich ihm plötzlich die Brust spannt! Alles in ihm ist aufgerührt
durch diese Bewegung. Die Erinnerung an vergangene Zeiten wird so

lebendig, daß er sich wieder als Jüngling fühlt, daß sich ihm bei dem

Vergleiche zwischen einst und jetzt unwillkürlich die Augen verdunkeln. —
Eine schwere Jugendsünde war der Anlaß gewesen, daß er die Heimat

als Primaner verlassen hat. Nach einer beispiellosen Scene mit seinem in
Ehrensachen unerbittlich strengen Vater ist er ohne Abschied und ohne

Mittel in die Welt gestürmt, hat dann Schiffsdienste ans einem Ueberseer

genommen und ist in der anderen Welt gestrandet.
Dort ist er alles gewesen, was ein Mensch werden kann, der leben

will und muß, und als er es endlich zu etwas gebracht hat, da ist er mit
einem schriftlichen Versöhnungsantrag an seinen Vater herangetreten. Aber
die Antwort, die ihm zu Teil ward, hat sein Inneres dermaßen getroffen,
daß die Worte „Heimat und Familie" fortan fremde Laute für ihn
geworden sind.

Erst vor einigen Monaten ist es wieder in ihm aufgestiegen; er muß
zurück, er muß seinen Vater sehen! Mündlich wird er ausrichten, was er

schriftlich nicht erreichte. Wenigstens versuchen will er es, bevor er für
immer der Heimat den Rücken wendet, bevor er mit dem abschließt, was
jedes fühlenden Menschen Heiligstes auf Erden ist: Vaterhaus und Familie.

Drüben ist es ihm nicht gut ergangen. Was er sich mühsam erworben,

um das hat ihn ein falscher Freund betrogen. Er besitzt nur die Mittel zu
dieser Hin- und Rückreise. Er muß von neuein drüben beginnen, wenn

ihm sein Vater die einstigen Erbschaftsrechte nicht wieder einräumt.
Nun tritt er aus dem Gehölz.
Vor ihm breitet sich eine große, weite Landsläche aus, herrliche Wiesen

und Aecker. Geradeaus blitzen ihm, wie einst, die weißen Mauern des

alten Hauses entgegen.
Wie ihm das Herz heiß wird! Er durchschreitet das Tor. Ein prachtvoller

Hof mit stattlichen Seitengebäuden liegt vor ihm. Den Hintergrund

bildet das alte Wohnhaus mit der breiten Treppe und den beiden

schmucken Giebeln.

Noch wie damals ist alles, als seine liebe Mutter starb, noch wie

damals, als sein Vater eine andere Frau in die Räume brachte, noch

wie damals, als er mit seiner kleinen Stiefschwester spielte, sie auf den

Armen trug.
Während er dahinschreitet, begegnet er einem Angestellten des Gutes

und redet ihn an. Er fragt, ob Herr Oberst Dümenihl zu Hause ist.

„Herr Oberst? Ach nein! Der Herr Oberst ist schon vor drei Jahren
gestorben —"

Der Mann faßt sich unwillkürlich ans Herz.
„Und die Frau Oberst?"
„Auch die Frau Oberst lebt nicht mehr. Sie ist in Homburg schon

vor dem Herrn Oberst einem schweren Leiden erlegen!"
„Wer wohnt jetzt hier, wenn ich fragen darf?"
„Herr Baron von Ellgut, der Schwiegersohn. Es ist der Mann der

Tochter des Verstorbenen, der Erbin von Holzdorf."
„Ist sie schon lange verheiratet!"
„O ja! Schon mehrere Jahre! Sie wohnten früher bei Dresden ^—"

„Sind die Herrschaften anwesend?"

„Ja, die gnädige Frau! Der Herr sind auf einer Treibjagd und —
so viel ich weiß — noch nicht zurückgekehrt — "

„Ich danke Ihnen."
Nach diesen Worten nimmt Hellmuth Dümenihl den Weg ins Haus.

Er thut's, obwohl er weiß, daß seine Schwester nicht anwesend ist. Er
will sie erwarten, er will nach einem Plan, der sich rasch in ihm gebildet

hat, handeln! Die Hausthür findet er unverschlossen und betritt zunächst

den Flurraum.
Auch hier ist's noch wie einst. Die Hinterwand besteht noch jetzt aus

einer reichgeschnitzten, braunen Holztäfelung, durch deren Mitte eine schrankartige

Thür zu einer oben ins Haus führenden Treppe leitet.



©od) bie hoïjen, feibenbejogenen ©effel con bamalS fielen untrer,
nod) biefeXBeit alten, frönen Äupferftidfe Rängen barüber. (Sin ©uft non

©ofen unb ©efeben erfüllt ben ©aum ; er quiHt aus ^o^en, Blauen ©afeix,

bie auf einem mächtigen, breiten ©djranf fte^en. AdeS baS umfaßt ber

9©amx mit feinen ©liefen unb ad baS roedt abermals bie (Srinnerung an
ba§ (Sinft unb madjt fein gtxnereS meid). ©un erfdjeint auef) ein ©iener.

grage unb Antroort unb fonftige ©eben roerben au§getaufcf)t.

„©ein ©ein Soffen Sie fid) ixidjt ftören 3$) warte £)ter üpier

ift'S mir gerabe recfjt !"
Unb jener »erneigt fid) unb gefjt tuieber, unb fjedmutf) ©ümenif)I oer=

finît in ein ftxtnxuxeS, fcß.roermütigeS ©räumen.

gn bent bequem unb veieb) auSgeftatteten SBoIjngemad) fi^ett fid) eine

©Seile fpäter bie beiben @efd)t»ifter gegenüber. (Sr £)(ü fid; aïs einen ©cfiul;

im fpa^nrb gefpielt uttb adeS »erlorert hatte. ©aß mein ©ater i§m baS

nicf)t »erjiefien f)at, ift molf! begreiflich —"
„fpat ghr $err ©cuber nie um ©ergebung nad;gefucf)t?"

„ga, aderbingS, bamalS brieflich. Aber mir roaren ade ber Anfidjt,
baß er fiel) ein ©ed)t barauf »erroirft habe —"

„$ßenu ©ott adeS uerjeiîjt, gitäbtge grau — fodte fid) ba ber S©eitfd)

nicht ein ©eifpiel nehmen, be§E;aïb ganj befonberS, roeil mir ade irren,
täglidj, ftiinblich? Seiner »ermag ju fagen, ob er nidjt in gleicher Sage
ein gleidjeS, oiedeicht ein noch größeres ©ergehen begangen haben mürbe —"

,,©aS ift möglich. ^Iber roentt bie bisher ©einen feinen itnterfdjieb
madjen jroifchen ©eblidffeit unb Sergehen, jroifdjeit 9©oral unb Abroeidjung
»on 3©oral, bann untergraben mir bett ©taat unb bie ©efedfdiaft. ©lau
hat eben mit ben ©haÜ~ad)en 3U rechnen! — öpier lag ein beifpiedofer
©ertrauenSbruch »or."
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freunb ihres ©rubers »orgeftedt unb erflärt, er fjabe einen 3IbftecE)er nach

üpoljborf in ber ©orausfehung unternommen, ben einfügen ßameraben
hier jtt finben. @r felbft roofjne im ©üben unb fei auch ©utSbefijser. —

Unb nachbem fie Antroort erteilt hat, fragt er : „Unb mo befinbet fief)

gï)r §err. ©ruber jur geit, gnäbige grau?"
©ie ©ame gudt bie Adjfeln. ©ann fagt fie: ,,©ßir roiffen nichts »on

ihm. ©r ift roahrfchcinltd; tot. ©inmal hat er meinem »erftorbenen
©ater »or fahren gcfdjrieben. ©amalS lebte er in ©tiffouri. ©ann roar
adeS ftid —"

„gft eS erlaubt, gu fragen, roaS er »on fich gemelbet hat?"
©tatt eine birefte Antroort j$u erteilen, fagt fie: „gclf roeiß nicht, ob

©ic »on ber Angelegenheit miffen, bie meinen ©tiefbruber bamalS aus
benx fpaufe getrieben hat?"

„©ein! ©öenigftenS nichts ©enaueS, gnäbige grau! geh glaube xxxich

ju erinnern, baß fein ©ater fef)r ftreng mit ihm »erfuhr, unnatürlich
ftreng für einen ©ater gegen ben eigenen ©oljtx. @ntfd)ulbigen ©ie, baß
ich fraS fage —"

,,©aS ift AnfichtSfache, mein dperr! ©tein ©tiefbruber »ergriff fich
als bamaliger ©rimaner an ber ©rinatfaffe meines ©aierS, nadjbem er

„Aber gïjr C>en' ©ruber bereute, er bereute gleid; unb bat fpäter um
©erjeihxtng !"

©ie grau jiefjt bie ©lunbroinfel unb rümpft bie ©afe. ©ann fagt
fie eifig : „gd; bitte, baS ©efpräd) fchließen ju bitrfen, mein üperr. ©teibexx

©ie noch länger in biefer ©egenb? ©ßirb mein ©emaf)! axtd) ben ©orjug
genießen, gfjre ©efanutfehaft ju machen?"

„©ein, gnäbige grau, ©a ich meinen gratixb nicht gefunben habe,

fehre ich gleicE) roieber nach £>• un& morgen nach ©tvaßburg jurüd
©ur noch e'ne gcage fei geftattet; »er^eihen ©ie, gnäbige grau! gft 3hr
Operr ©ruber — enterbt? SBürbe ihm nichts roerben, roenn er je jurücf=

fehrte?" —
@inen Augenblicf mißt bie grau ben läftigen gragefteder mit miß;

trauifchenx ©lief, bann fagt fie, burd) feine ehrerbietig arglofe ©fiene be;

ruhigt, furj unb fait :

„©ein — nichts! bcfxßt feinertei Anfprüdfe. (Sie finb ade auf
mich ltn^ meinen ©atten übergegangen —"

„Ah —" betont ber ©fann, je^t auch ktx AxtSbrud feines AngeftchtS

ftarf »eränbernb, mit fcharfem AuSbrucf, „nun begreife ich erÜ 3hre
5©oraI, ghre Unuerföhnlichfeit!"

Noch die hohe», seidenbezogenen Sessel non damals stehen umher,

noch dieselben alten, schönen Kupferstiche hängen darüber. Ein Duft von

Rosen und Reseden erfüllt den Raum; er quillt aus hohen, blauen Vasen,
die auf einem mächtigen, breiten Schrank stehen. Alles das umsaßt der

Mann mit seinen Blicken und all das weckt abermals die Erinnerung an
das Einst und macht sein Inneres weich. Nun erscheint auch ein Diener.

Frage und Antwort und sonstige Reden werden ausgetauscht.

„Nein! Nein! Lassen Sie sich nicht stören! Ich warte hier! Hier
ist's mir gerade recht!"

Und jener verneigt sich und geht wieder, und Hellmuth Dümenihl
versinkt in ein stummes, schwermütiges Träumen.

In dem bequem und reich ausgestatteten Wohngemach sitzen sich eine

Weile später die beiden Geschwister gegenüber. Er hat sich als einen Schul-

im Hazard gespielt und alles verloren hatte. Daß mein Vater ihm das

nicht verziehen hat, ist wohl begreiflich —"
„Hat Ihr Herr Bruder nie um Vergebung nachgesucht?"

„Ja, allerdings, damals brieflich. Aber wir waren alle der Ansicht,
daß er sich ein Recht darauf verwirkt habe —"

„Wenn Gott alles verzeiht, gnädige Frau — sollte sich da der Mensch

nicht ein Beispiel nehmen, deshalb ganz besonders, weil wir alle irren,
täglich, stündlich? Keiner vermag zu sagen, ob er nicht in gleicher Lage
ein gleiches, vielleicht ein noch größeres Vergehen begangen haben würde —"

„Das ist möglich. Aber wenn die bisher Reinen keinen Unterschied

machen zwischen Redlichkeit und Vergehen, zwischen Moral und Abweichung
von Moral, dann untergraben wir den Staat und die Gesellschaft. Man
hat eben mit den Thatsachen zu rechnen! — Hier lag ein beispielloser

Vertrauensbruch vor."
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freund ihres Bruders vorgestellt und erklärt, er habe einen Abstecher nach

Holzdorf in der Voraussetzung unternommen, den einstigen Kameraden
hier zu finden. Er selbst wohne im Süden und sei auch Gutsbesitzer. —

Und nachdem sie Antwort erteilt hat, fragt er: „Und wo befindet sich

Ihr Herr Bruder zur Zeit, gnädige Frau?"
Die Dame zuckt die Achseln. Dann sagt sie: „Wir wissen nichts von

ihm. Er ist wahrscheinlich tot. Einmal hat er meinem verstorbenen
Vater vor Jahren geschrieben. Damals lebte er in Missouri. Dann war
alles still —"

„Ist es erlaubt, zu fragen, was er von sich gemeldet hat?"
Statt eine direkte Antwort zu erteilen, sagt sie: „Ich weiß nicht, ob

Sie von der Angelegenheit wissen, die meinen Stiefbruder damals aus
dem Hause getrieben hat?"

„Nein! Wenigstens nichts Genaues, gnädige Frau! Ich glaube mich

zu erinnern, daß sein Vater sehr streng mit ihm verfuhr, unnatürlich
streng für einen Vater gegen den eigenen Sohn. Entschuldigen Sie, daß
ich das sage —"

„Das ist Ansichtssache, mein Herr! Mein Stiefbruder vergriff sich

als damaliger Primaner an der Privatkasse meines Vaters, nachdem er

„Aber Ihr Herr Bruder bereute, er bereute gleich und bat später um
Verzeihung!"

Die Frau zieht die Mundwinkel und rümpft die Nase. Dann sagt

sie eisig t „Ich bitte, das Gespräch schließen zu dürfen, mein Herr. Bleiben
Sie noch länger in dieser Gegend? Wird mein Gemahl auch den Vorzug
genießen, Ihre Bekanntschaft zu machen?"

„Nein, gnädige Frau. Da ich meinen Freund nicht gefunden habe^

kehre ich gleich wieder nach H. und morgen nach Straßburg zurück

Nur noch eine Frage sei gestattet; verzeihen Sie, gnädige Frau! Ist Ihr
Herr Bruder — enterbt? Würde ihm nichts werden, wenn er je

zurückkehrte?" —
Einen Augenblick mißt die Frau den lästigen Fragesteller init

mißtrauischem Blick, dann sagt sie, durch seine ehrerbietig arglose Miene
beruhigt, kurz und kalt:

„Nein — nichts! Er besitzt keinerlei Ansprüche. Sie sind alle auf
mich und meinen Gatten übergegangen —"

„Ah —" betont der Mann, jetzt auch den Ausdruck seines Angesichts

stark verändernd, mit scharfem Ausdruck, „nun begreife ich erst Ihre kalte

Moral, Ihre Unversöhnlichkeit!"



®ie ©ante govt's unb ergebt fid). ©ie riidEt ben

@tul)l, Beroegt mit hochmütiger SJtiene baS [paupt unb
roenbet [ich, bamit §ugleic£) ben ©efud) uerabfchiebenb,

juin BteBenjimmer.
„©ufanne! ©cEjmefter !" mill er rufen. „Se^roinge

ÜDein^ch! ©ei ein fü^Ienber äJtenfdj! Stimm mich

auf Sag uns eins fein unb laß unê beraten, rote mir
uns mit unferen Jper^eit unb ffäuben bennoch begegnen !"
* Slber baS SEßort roirb ihm gehemmt. @r roeig e§,

an biefetn SJÎavmor ber @elbftfud)t roirb nUeS abprallen.
@r hält fie nicht; bie £Ijür fchliegt fiel; hinter il;r unb

gefnidt finît er auf feinen ©effel jurücf,
Unb roährenb er bort noch n'eilt tiefem, innerem

©erftummen, oöCCig oergeffenb beS OrtS unb ber Um;
ftänbe, ericheint berfelbe 35iener non norhin unb melbet

non ber ©näbigen, bag fie ©efud) erroarte unb ben

fjremben baljer ftöftict) erfxtdfe, einen anbeten ©Iah ju
tnähleu.

„©eroig, geroig ßjchgehe! @S roar nid;t erforber;
lid;, mir bie ©Ijür 3U weifen !" erroibert ber SOtann.

„2Iber bie§ geben ©ie $hrer fperrfdjaft non mir
SDtit biefen ïfiorten überreicht er bent ÜBortenben

eine uorl;er non ihm befchriebette Äarte, auf ber ju
lefen fte£;t : „Bellmuth 35ümenihl, ©h'°- ®er noc^
einmal feine feintât roieberfehen roollte."

Unb bann fdireitet er langfatn hinaus unb langfam über ben Jpof, fo

langfam, bag ein Äinbdjen mit trippelnben ©chritten ihn roürbe einholen
fönnen. ©r thut'S, roeil bod; noch etroaS Hoffnung in ihm lebt, bag fie

ihn jurüdrufen toerbe. ißielleidjt beurteilt er fie bennoch falfdj, nielleicht
fproft baS Statürlidje in ihr empor, tnettn fie field, tuer nor ihr fag, tuer
ein Stecbt hatte, an ben ©ag ju legen, roie i(;n if;re Ä'älte regte — empörte.

@r bleibt auch noch an bent fperrertiißferbeftall flehen, nor bent ein

3fteitfned)t einen prächtigen fyucïjS ftriegelt unb put;t. @r betrachtet baS

eble ,5£iet aufmerïfam unb rebet mit beut SDiener. @r giebt ihr ba brobett

nod) ^el"e ©elegeitheit, bie ©rcppe htnabguftiegen, einen ©lüdSfdjrei ber

Ueberrafdjung unb zärtlichen Siebe auS^uftogen, ihn ftürmifch ins fpauS
jurüdjuführen. @§ gefhieht nichts. 2Iud; als er burd; ben £horn,eS
fdjreitet unb ttoch einmal — obfdfon'S il;n reut, roährenb eS gefhieht — ben
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©lid roenbet, noch einmal, zum legten 3Jtal bahin, roohin eS ihn mit allen
Bibern beS §ergen§ gebogen, uon beut er 9lbfd)ieb nimmt mit fd^ier 3er;
riffenem JQerjen, fällt fein Slid auf baS bisherige teilnaïjmàlofe ©ilb.

2lm ©tall fleht ber 3teitfnecj)t unb giebt eben bem gud)§ einen leisten
©d)lag, bag er fid) ihm beffer bequeme, unb brobett im [jerrenljauje ftarren
ihn, roie oorbent, bie fünfter ait mit unbelebten, falten, liebeleeren 2tugen.

Unb bann roirb er 3eu9e eines ©organgS braugeu, furj oor bem

SBalbe, ber ctudj bent legten ©pürdjett Ungeroigheit ein CSttbe madjt.
@r fieht jroei ©atterSleuie, bie ben nah gelegenen, zum ©ute ge;

hörenben Äaten angehören, auf ber Saubftrage flehen unb hört fie fprec^en.
@S ift eine alte grau mit bangem 2IuSbrud in ben nerhärmten Bügen,
unb ein fieiualter SCPann mit treuherzigen SOlienen, einer non benen, bie

immer nertrauenêfelige Äinber bleiben.

,,9îa, un roettn id mi in mitt 9îot an be Sarott roennen bol)!?
©chull I)e nti nid) helpett?" äußert ber uor fîâïte jittembe 2llte.

,,35eSaron! 2Id;, 35uleroc ©ott! ©eheten ©teen in be ©og*'
un t)e f;ei gar tinte binnen fitten**). Jpett he bod) nörgüftern ben

öden ©cd)aphiïten ©lüge, be fit jrointig Bahr UP "£>°f t§<

fÇrtt un Ä'inner aS en ffunb roegjngt fpe fitt öner in ©iibelSbörg
unb ont fit in [pungent un ©leub bi ©Mntertib — — "

3)em Sßiebergefeljrten grant's. @r roenbet fid; ab. ©r mill
nid;t§ mel;v hören. 35ie ©ruft noli ©del, baS $unere noil grenzen;
lofer 2öel;mut unb ftedjenben ©cdjmerjeS, fd;reitct er fiirbag. Unb

al§ ftch roieber ber hohe®om mit ben fdjïanïeu ©aumftämmen, ben

filbernen Steffen unb grümroeig fd;immernben tfanttenjroeigen nor
tf;m auff£)ut, als i£;n biefe het;re, ftuinme 3BinterroeIt anblidt, unter
bereit ©aumfdiatten er einft gelegen um bie ©ommerjeit, jroif^eit
bereit golbburchfluteten Sichtungen er einft getollt als ein feiiger,
forglofer ßttabe — ba brechen plöhtid) bie ®ämme. ©itr paar hei§e

ïhrânen löfen fid), unb roährenb bie SJtatur, bie einft fein greunb
geroefen in ber $ugenb, unb auch ^eute triebet getuorben in tiefem,
ftumtnem SJÎitempfinben, biefeS Sîag ntitleibig in bie heimatliche
©rbe aufnimmt, jieïjt ber ©nterbte roieber hinaus in bie roeite,

ttngeroiffe 2ßelt.

©inft machte er [ich eines fc£)roeren ©ergehettS fc^ulbig, tneil er

roährenb ber 2IbroefenP)eit feines ©aterS ohne ©orfrage nahm,
tnaS ihm nicht gehörte, [peute ift er ju ftolj, 31t fragen, tno er ein

Stecht l;ätte, 3U forbern
„SSorbei! Sorbei! §ür immer! §eimat, Siebe uttb SOÎitleib

uerloren!" murmelt ber ÜJtann, unb unter ben ©ättmett brüben an
ber ©iegung nerfchroinbet feine ©eftalt.

*) SBruft.
**) brinnen ft|ett.

Die Dame hört's und erhebt sich. Sie rückt den

Stuhl, bewegt mit hochmütiger Miene das Haupt und
wendet sich, damit zugleich den Besuch verabschiedend,

zum Nebenzimmer.
„Susanne! Schwester!" will er rufen. „Bezwinge

Dein Ich! Sei ein fühlender Mensch! Nimm mich

auf! Laß uns eins sein und laß uns beraten, wie wir
uns mit unseren Herzen und Händen dennoch begegnen !"
' Aber das Wort wird ihm gehemmt. Er weiß es,

an diesem Marmor der Selbstsucht wird alles abprallen.
Er hält sie nicht; die Thür schließt sich hinter ihr und

geknickt sinkt er auf seinen Sessel zurück.
Und während er dort noch weilt in tiefem, innerem

Verstummen, völlig vergessend des Orts und der

Umstände, erscheint derselbe Diener von vorhin und meldet

von der Gnädigen, daß sie Besuch erwarte und den

Fremden daher höflich ersuche, einen anderen Platz zu
wählen.

„Gewiß, gewiß! Ich gehe! Es war nicht erforderlich,

mir die Thür zu weisen!" erwidert der Mann.
„Aber dies geben Sie Ihrer Herrschaft von mir

Mit diesen Worten überreicht er dem Wartenden
eine vorher von ihm beschriebene Karte, auf der zu
lesen steht: „Hellmuth Dümenihl, Ohio. Der noch

einmal seine Heimat wiedersehen wollte."
Und dann schreitet er langsam hinaus und langsam über den Hof, so

langsam, daß ein Kindchen mit trippelnden Schritten ihn würde einholen
können. Er thut's, weil doch noch etwas Hoffnung in ihm lebt, daß sie

ihn zurückrufen werde. Vielleicht beurteilt er sie dennoch falsch, vielleicht
sproßt das Natürliche in ihr empor, wenn sie sieht, wer vor ihr saß, wer
ein Recht hatte, an den Tag zu legen, wie ihn ihre Kälte reizte — empörte.

Er bleibt auch noch an dem Herren-Pferdestall stehen, vor deni ein

Reitknecht einen prächtigen Fuchs striegelt und putzt. Er betrachtet das
edle Tier aufmerksam und redet mit dem Diener. Er giebt ihr da droben

noch diese Gelegenheit, die Treppe hinabzufliegen, einen Glücksschrei der

Ueberraschung und zärtlichen Liebe auszustoßen, ihn stürmisch ins Haus
zurückzuführen. Es geschieht nichts. Auch als er durch den Thorweg
schreitet und noch einmal — obschon's ihn reut, während es geschieht — den
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Blick wendet, noch einmal, zum letzten Mal dahin, wohin es ihn mit allen
Fibern des Herzens gezogen, von dem er Abschied nimmt mit schier
zerrissenem Herzen, fällt sein Blick auf das bisherige teilnahmslose Bild.

Am Stall steht der Reitknecht und giebt eben dem Fuchs einen leichten
Schlag, daß er sich ihm besser bequeme, und droben im Herrenhause starren
ihn, wie vordem, die Fenster an mit unbelebten, kalten, liebeleeren Augen.

Und dann wird er Zeuge eines Vorgangs draußen, kurz vor dem

Walde, der auch dem letzten Spürchen Ungewißheit ein Ende macht.
Er sieht zwei Bauersleute, die den nah gelegenen, zum Gute

gehörenden Katen angehören, auf der Landstraße stehen und hört sie sprechen.
Es ist eine alte Frau mit bangem Ausdruck in den verhärmten Zügen,
und ein steinalter Mann mit treuherzigen Mienen, einer von denen, die

immer vertrauensselige Kinder bleiben.

„Na, un wenn ick mi in min Not an de Baron wennen doh î?
Schult he mi nich helpen?" äußert der vor Kälte zitternde Alte.

„De Baron! Ach, Du lewe Gott! Se het en Steen in de Boß'"'
un he het gar twee binnen sitten'^). Hett he doch vörgüstern den

ollen Schaphirten Blüge, de sit zwintig Jahr up de Hof is, mit
Fru un Kinner as en Hund wegjagt! He sitt över in Büdelsdörg
und övt sik in Hungern un Elend bi Wintertid — — "

Dem Wiedergekehrten graut's. Er wendet sich ab. Er will
nichts mehr hören. Die Brust voll Ekel, das Innere voll grenzenloser

Wehmut und stechenden Schmerzes, schreitct er fürbaß. Und

als sich wieder der hohe Dom mit den schlanken Baumstämmen, den

silbernen Aesten und grün-weiß schimmernden Tannenzweigen vor
ihm aufthut, als ihn diese hehre, stumme Winterwelt anblickt, unter
deren Baumschatten er einst gelegen um die Sommerzeit, zwischen
deren golddurchfluteten Lichtungen er einst getollt als ein seliger,

sorgloser Knabe — da brechen plötzlich die Dämme. Ein paar heiße

Thränen lösen sich, und während die Natur, die einst sein Freund
gewesen in der Jugend, und auch heute es wieder geworden in tiefem,
stummem Mitempfinden, dieses Naß mitleidig in die heimatliche
Erde aufnimmt, zieht der Enterbte wieder hinaus in die weite,
ungewisse Welt.

Einst machte er sich eines schweren Vergehens schuldig, weil er

während der Abwesenheit seines Vaters ohne Vorfrage nahm,
was ihm nicht gehörte. Heute ist er zu stolz, zu fragen, wo er ein

Recht hätte, zu fordern!
„Vorbei! Vorbei! Für immer! Heimat, Liebe und Mitleid

verloren!" murmelt der Mann, und unter den Bäumen drüben an
der Biegung verschwindet seine Gestalt.

*> Brust.
»5) Zwei drinnen sitzen.



Zur Jahreswende.
Von Joh. Brasset.

Ein Jahr ist hin! Magst du's verstehen!

Dir predigt jede Jahreszeit,
Was ist und kommt, das muss vergehen;
Drum mach' auch dich zum Geh'n bereit.

Das ganze Leben ist ein Scheiden

Vom ersten bis zum letzten Traum;
Was man geliebt, das muss man meiden,
Was man besitzt, ist Wellenschaum.

Dein ist nur dieses Augenblickes
Bemess'ne Frist. Auch sie entflieht,
Lind sieh', verklungen ist des Glückes,
Verklungen auch des Schmerzes Lied.

Wo ist die Wiege, die umfangen
Der Liebreiz treuer Mutterbrust?
Wo sind die Sternlein hingegangen
Am Himmel deiner Kinderlust?

Wo sind des Lebensfrühlings Rosen

In ihrer duftumhauchten Pracht?
Wohin des Jugendlenzes Kosen,
Vom Strahl der Liebe angefacht?

Wo sind der Hoffnung gold'ne Sterne,
Nach denen du als Mann geschaut,
Die, ob in traumverlorner Ferne,
Doch Frieden in dein Herz getaut?

Dahin Es fällt nach kurzem Traume
Die letzte Blume, herbstbereift;
Das letzte Blatt am leeren Strauche
Hat bald der Winter abgestreift.

So muss es gehen Und der Weise,
Zum Scheiden allezeit bereit,
Geht lächelnd seine Lebensreise ;

Ihn schreckt nicht die Vergänglichkeit.

Denn was aus seines Geistes Quelle
Er in der Menschen Herz gestreut,
Das fliesst als eine ew'ge Welle
Hinaus in die Unendlichkeit.

Und vorwärts fährt er ohne Rasten

— Ob's letzte Fähnlein er gehisst -
Zufrieden, wenn von tausend Masten

Ihm einer noch geblieben ist. (Aus „Neue Gedichte")

banritten- meôeitfiïage J898.
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TELEPHON
~Y~ HEHSTEI|(Et|'S

St. Gallen
19, Speisergasse 19.

Special-Laboratorium für medizinisch-chemische Untersuchungen

J^Larmaceufiscfte jPräparafe und .Drocjuen

prima Qualität
Neueste Medikamente ° ° o •

* Natürliche Mineralwasser

Medicinal- und Dessert-Weine
in feinsten, gelagerten, garantiert echten Sorten nach Preisverzeichnis.

Gognac. Jirac. Jthum. funschessenz. GJiihweinessenz.

IIebsteiner's I „hinawein

Sus gehaltreichster Chinarinde und bestem Malaga bereitet,
von angenehmem Geschmack und bewährter vorzüglicher Wirkung
bei Schwäche-Zuständen, nach Ueberanstrengung, sowie zur

Stärkung der Nerven.

Krankenpflege-Artikel: Eisbeutel, Inhalations-
Apparate Irrigateurs,

Respiratoren, Pinsel, Spritzen etc.

Binden, Charpie, Verbandmaterial.
y§pecialifäfen zur Ü§afm~ und^unäpffege:

Zahntinkturen von rationeller Zusammenstellung. Zahnpasten. Zahnpulver.

Dr. Rehsteiner's antiseptisches Salolmundwasser
das wirksamste und ausgiebigste.

«währte Hausmittel gegen Heiserkeit,

Husten, Brustkatarrh:

Emser Pastillen, Salmiak-Pastillen, Pâte

pectorale etc. Katarrh-Spiritus zum Riechen,
Keuchhustensirup etc.

Extrafeines Olivenöl. Reiner Tafelessig. Essigessenz.

Concentrierter haltbarer Citronensaft. Vanille. Vanillezucker.
Garantiert reine Gewürze. Beste Sorten chinesischer Thees.

Cacao. Brombeersirup. HilllbßersirUp. Johannisbeersirup.

Sehr fein und erfrischend schmeckender Orangensirup.

Billige Preise. <8= Zusendung ins Haus.

1»^ur tadreswenâe.
Von /o/n s,-nose/.

bin ^abr ist bin! Klagst äu's versieben!
Dir preäigt jeäe ^abreWeit,
VLas ist unä kommt, äas muss vergeben;
Drum macb' auck äicb Ztum Oeb'n bereit.

Das gaime beben ist ein Zebsiäen
Vom ersten bis ^um letzten Vraum;
KVas man geliebt, bas muss man meicien,
KLas man besitzt, ist VLellenscbaum.

Dein ist nur ctieses Augenblickes
bemess'ne brist, Kuck sie enttbebt,
Dnä sieb', verklungen ist äes Olückes,
Verklungen auck cles 8cbmsr^es bieä.

KLo ist clie VLiege, bis umtangen
Der biebreitt treuer Nutterbrust?
Kbo sinä bis Lternlein bingegangen
Km läimmel cleiner Kinäerlust?

V?o sinct cles bsbensfrüblings loosen

In ibrer cluttumbaucbtsn brsebt?
Vbobin cies iugenälen^es Kosen,
Vom Ltrabl äer biede angefaekt?

îo sinä äer läofknung golä'ns Ltsrne,
black äenen äu als Klann gescbaut,
Die, ob in traumverlorner berne,
Dock brieäen in äein blerz^ getaut?

Dabin! bs fällt nack kurzem Vraume
Die letzte klume, berbstbereitt;
Das letzte Llatt am leeren Ltraucke
Dat balä äer Vbinter abgestreift.

Lo muss es geben! Unä äer îeise,
bum Lcbeiäen allezeit bereit,
Liebt läckelnä seine bebensreise;
lbn scbreckt nickt äie Vergänglicbkeit.

Denn was aus seines Qsistes Liiuelle

br in äer Klenscken bleiv gestreut,
Das kbesst als eine evv'ge Vbelle
Dinaus in äie Dnenäbebkeit.

Dnä vorwärts täbrt er obne Kasten

- Ob's letzte bäknlein er gekisst -
Kukrieäen, wenn von tausenä Klasten

Ibm einer nocb geblieben ist. (às „Keue Qeâickte»)

Familien-WeöenNage 1696.
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8t. Malien
IS, Lpsissngssss IS.

8peeiaI"llàrâtoriM iiir nieàinieeibelieniieelie llntereueiiuiigen

^SabmaLeulische ^mparale unci hhoguen
g>ni i i i:r < )r>c> l i fell

^6U68t6 UeâiàMSià ° o o -

' ^ UMrliâe NillLräaZsel-
Ueàieiliâl- unà V6886rt-Meili6

in feinsten, gelagerten, garantiert echten Zorten nach Preisverzeichnis.

liognsc. ^rae. Mm. .^u»8e>ie88en/. Mweine88kiu.

Wàkjiier'8 I.timiàn
aris gehaltreichster (^hinarinâe nnâ destem Malaga bereitet»

von angenehmem (-teschmaelc nnâ bewährter vorzüglicher Wirkung
hei Lchwäche-^ustänäen, nach Ilederanstrengung, sowie sur

Ltärkung äer blerven.

IkràkWllssk-àMkl' Tisdeutel, Inhalations-
Apparate, Irrigatenrs,

R.espiratoren, k'insel, Lprit^en etc.

Ri»àe», oiiarpie, VsrbanâinaieriAl.
^Hpsllialitalsn Tur ^skin» unâ^unâMegS!

Islinlinlttllreu von rationeller Itusarnmenstellnng. îgllUgUSlen. lîàgulver.

Dr. Kkdstkillkr's MtissMseliks kalolmMälvasser
âas wirksamste nnâ ansgiedigste.

j!sMrke jjzu8MitteI gegen Heieerlieil,

Husten, ônlMàrlu

brnssr bastillsn, 8allnial<-?s,stillsn, bâts

psotorais sto. Kàrà-8piritus ?uru kisobsu,
Xsuàkrustsusirup sto.

Kxtrakeink8 lliivenöl. keiner Isîelàg. ^ssigesser.^.

(koncentrierter haltbarer (Zitronensaft. Vanille. Vanillezucker.

Laranlierl reine Kewiir/e. kà korken cliinenineiier Itieen.

Saoso. Sroiràersirux. Himîlker8irUP. bokannisbeersirup.

keiir kein unà erîmelienck eeiimeeitkNlier grgngkN8jrup.

Villigs r'r'siss. » ^iutssrrâurrg iris bZeìUtS.
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